
Guten
Morgen

Minge Leäve: Leise plästerte
der leider völlig aufgetaute
Schnee mal wieder vom Him-
mel, als der wackere Öcher
fünf waschechte Kölnerinnen
beim ach so weihnachtlichen
Bummel durchs Budendorf un-
term Rathaus bugsierte. Da
konnte auch der obligatori-
sche Glühwein die Stimmung
nicht wirklich adventsmäßig
„einnorden“. Aber etwas ande-
res: Auf dem Münsterplatz und
an vielen anderen Ecken krie-
gen die charmanten Gäste
vom Rhein regelrechte Früh-
lingsgefühle – als sie die vie-
len Beete mit wunderschönen
Alpenveilchen entdecken. O-
Ton: „Näh, wat is dat ävver
schööön! Su jät han wer net
in Kölle.“ Nicht einmal die be-
rühmte Hohestraße sei auch
nur ein bisschen geschmückt.

Was sagt man? Danke für
die Blumen! Geht eben nix
über die grünen Daumen der
städtischen Experten – wenn
von weißer Pracht weit und
breit so gar nix zu erwarten
ist, wa . . .
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HERZ FÜR VIERBEINER
Große Tierschutz-Gala
begeistert im Ballsaal
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SPAß STATT STRESS
Theater 99 mit prima
Adventprogramm für Kinder
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150 Freunde des Rabentals schwärmen aus
Campus Melaten: Umweltschützer und Anwohner fordern, Bebauungsplan zu überdenken. Südliche Anbindung „nicht notwendig“.
VON ROBERT FLADER

Aachen. Der ältere Herr kommt
gerade noch rechtzeitig. „Natür-
lich laufe ich hier mit“, sagt er.
„Immerhin geht es um die Zu-
kunft meiner alten Wanderecke,
wo ich fast jeden Baum kenne.“
Zusammen mit seiner Frau Renate
schließt sich Helmut Laut schnell
den rund 150 Aktivisten an, die
unter dem Motto „Hände weg
vom Rabental“ im Zuge des ge-
planten Campus Melaten für den
Erhalt des Erholungsgebietes de-
monstrieren. Laut wohnt seit Jahr-
zehnten auf der Hörn, das Raben-
tal nutzt der pensionierte Beamte
als „Rückzugsgebiet für Spazier-
gänge. Das darf man nicht op-
fern“.

Der 74-Jährige wünscht sich,
dass alle Beteiligten, von Politik
über RWTH bis zum Bau- und Lie-
genschaftsbetrieb NRW (BLB),

ihre Campus-Pläne noch einmal
überdenken. Dafür kämpfen die
Lauts auf der Straße. Dem Bebau-
ungsplan zufolge soll im Rabental
ein Boulevard als Zufahrtsstraße
zum Erweiterungsgebiet Campus
Melaten entstehen (wir berichte-
ten). Von einem „Keil in der Land-
schaft“ sprechen die Gegner, die
sich mit ihrer Demonstration für
den Schutz von Landschaft, An-
wohnern und für „sinnvolle, alter-
native“ Verkehrskonzepte einset-
zen. Unterhalb des Physikinstituts
brauche es keine südliche Cam-
pus-Allee geben, die nördliche An-
bindung reiche „völlig aus“, so die
einhellige Meinung der Demon-
stranten. Das Rabental müsse in
jedem Falle unberührt bleiben.

An Kreativität mangelt es den
Demonstranten – betroffene An-
wohner wie die Lauts sind dabei,
ebenso wie der Naturschutzbund

Aachen und zahlreiche weitere
Umweltaktivisten – keineswegs.
Mit plakativen Forderungen („Kei-
ne Qual fürs Rabental“ oder
„RWTH + BLB: Tut dem Rabental
nicht weh“) starten die Demon-
stranten in der Mies-van-der-Ro-
he-Straße vor dem Sitz des BLB,
der mit der Planung der Campus-
Projekte betraut ist. Über den Sef-
fenter Weg, vorbei am Westbahn-
hof Richtung Audimax und Pont-
tor ziehen die Protestierenden, de-

nen sich immer mehr Leute an-
schließen, lautstark Richtung In-
nenstadt. Schließlich erreichen sie
über die Pontstraße das Hauptge-
bäude der RWTH.

Von den Grünen enttäuscht

„Wir sind nicht gegen den neuen
Campus“, hält Thomas Kirchübel
vom Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) fest.
„Aber es gibt absolut keine Not-

wendigkeit, das Rabental in die
Bebauungspläne mit einzubezie-
hen. Ohne dieses Gebiet wird das
Projekt in keinster Weise einge-
schränkt.“ Der Ärger der Demonst-
ranten richtet sich vor allem an
die Adresse der Politik, nament-
lich der Grünen, „die vor der Wahl
für den Erhalt des Rabentals
kämpfen wollten und nun ganz
offensichtlich eingeknickt sind“.
Als warnendes Beispiel nennen sie
das grenzüberschreitende Gewer-

begebiet Avantis, „das ein millio-
nenschwerer Flop wurde“.

Helmut Laut ist mit der De-
monstration zufrieden, er hat sich
gern für „sein“ Rabental einge-
setzt. „Vielleicht können wir die
Politik ja doch noch zu einem Um-
denken bewegen“, hofft er, dass
sein altes Wandergebiet nicht bald
schon Baggern und Planierraupen
zum Opfer fallen wird. „Da würde
ein schönes und grünes Stück Aa-
chener Geschichte wegfallen.“

„Es gibt absolut
keine
Notwendigkeit, das
Rabental in die
Bebauungspläne mit
einzubeziehen.“
THOMAS KIRCHÜBEL,
BUND

Trugen ihren Protest am Samstag vomAachenerWesten mitten in die Innenstadt: Rund 150 Demonstranten brachten ihren Unmut über die Pläne zur
Erschließung des Campus Melaten durch das Rabental zumAusdruck. Foto:Andreas Steindl

Auch nach 100 jecken Jahren ganz fest(lich) im Sattel
Prinzengarde lud zur grandiosen Gala mit reichlich Prominenz. Karnevalistische Zeitreise in unverbrüchlicher Treue zum AKV.

VON JUTTA KATSAITIS-SCHMITZ

Aachen. Die Jubiläumsgala zum
100-jährigen Bestehen der
Prinzengarde der Stadt Aachen
wird als ein gesellschaftliches The-
aterereignis in die Geschichte ein-
gehen. Zugleich wurde die Jubilä-
umsgala zu einem Bekenntnis
freundschaftlicher Vertrautheit
von Prinzengarde und AKV. So
verlieh AKV-Präsident Horst Woll-
garten an Kommandant Markus
Bongers erstmals ein Duplikat der
Jacques-Königstein-Kette zum
ständigen Verbleib.

Ein „brennendes“ Bekenntnis

Das Geschehen auf der Bühne
führte zurück in das Jahr 1910. Es
war jener Samstagabend, an dem
sich in der Brennerei Crumbach in
der Pontstraße 13 Herren zu ihrem
Stammtisch trafen. Eines verband
sie: Sie waren Reiter, liebten die
Alemannia und den Karneval.
„Grund genug“, erklärte eine
Stimme aus dem Hintergrund, „ei-
nen Verein zu gründen, der als
berittene Garde die Prinzen beim
Rosenmontagszug begleiten wür-
de.“ Die 13 Herren aber konnten
auch mitreißend Öcher Leddchere
singen, wurden sie doch vom ge-
standenen Herrenchor Capella à
Capella verkörpert.

Während das erst kürzlich ge-
gründete „Blue Notes Trio“ (Ägid
Lennartz, René Brandt, Heinrich
Fries) noch in dezentem Swing
„Hurra, tsching bumm“ intonier-
te, löste sie das Blasorchester der
Garde mit zünftigem Klang zum

Einmarsch der Jubilare ab, die mit
Ovationen empfangen wurden.
Kommandant Bongers als char-
manter Moderator der Gala beein-
druckte im Smoking.

Dass Prinzengardisten auch tan-
zen können, ist kein Geheimnis.
So wurde die Wiederaufführung
ihres legendären „Drei-Bein-Tan-
zes“ zu einem Highlight.

Zur Gratulantenschar zählten
Karnevalsasse von Rang und Na-

men: Jürgen Beckers, Josef, Jupp
und Jüppchen sowie Manni Ham-
mers als Redner. Einen klangvol-
len Reigen mit Öcher Flair boten
Jupp Ebert, alias Joe Cocker, Dirk
von Pezold, alias Dean Martin und
„Lennet Kann“, Ägid Lennartz als
Udo Jürgens sowie die 4 Amigos.
TN-Boom lud in einer atemberau-
benden Glam-Rock-Choreogra-
phie zu einer tänzerischen Zeitrei-
se. Jecke Größe bewies der AKV-El-

ferrat mit einer Tanz- und
Gesangsparodie: „Ihr habt etwas,
was wir nicht haben“ – eine Tanz-
marie nämlich. Doch auch die
Prinzengarde musste auf den Pre-
mierenauftritt ihres Tanzpaares
Jennifer Deerberg und Elmar Bo-
sold verzichten: Jennifer hat sich
beim Training verletzt und konnte
nur mit Gehhilfen dabei sein.

Eine gelungene Überraschung
bot der designierte Prinz Karneval

Dirk IV. Trampen, der es sich
nicht hatte nehmen lassen, nebst
Hofstaat in Gardistenuniform zu
erscheinen. Zum großen Finale er-
klang der Jubiläumsmarsch „Aa-
chener Prinzengarde, du bist der
Stolz der Stadt“, den Ex-Prinz
Horst Hermanns zum 100-Jähri-
gen getextet und komponiert hat.

Mit den „Pearls & Pigs“ und den
Crombacher Musikanten ging die
Party bis in den Morgen weiter.

Musikalische Zeitreise zu denWurzeln der schönsten städtischen Reitersleut‘: DieVokalartisten von „Capella à Capella“ erzählten die jecke Geschichte
von denAnfängen der Prinzengarde anno 1910 auf ihreWeise. Das illustre Publikum war hingerissen. Foto:Andreas Schmitter

AZ PRÄSENTIERT

! Tickets in allenVorverkaufsstellen
Ihrer Tageszeitung oder unter:
https://tickets.zeitungsverlag-
aachen.de
Telefon: 0180/5999620*
Reservierungen/Vorbestellungen sind
leider nicht möglich.
* 14 Cent je angefangener Minute von 9-18 Uhr;
abweichende Preise für die Anrufe aus dem
Mobilfunknetz möglich.

14.Festival der
Oecher Lieder

4. Februar 2010
Eurogress Aachen
Beginn: 19.30 Uhr
Eintritt: 12,- €
(inkl. 1,- €VVK-Gebühr)

Mit freundlicher
Unterstützung der

2010Februar4. 2010Februar4.
AachenEurogress

Uhr19.30Beginn:
€12,-Eintritt:

VVK-Gebühr)€1,-(inkl.

2010Februar4.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Schumag beendet
die Kurzarbeit
Aachen. Schumag sieht einen
Silberstreif am Horizont: Die
seit Monaten laufende Kurzar-
beit wird beim Präzisionsteile-
hersteller in Schleckheim be-
endet. Das wurde am Rande
einer Veranstaltung bekannt.
Seit mehr als zwei Jahren
schippert Schumag in unruhi-
gem Fahrwasser – auch wegen
skandalumwitterter Vorgänge
um die Eigentumsverhältnisse.
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